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Der preußiſche Staat hat, von wenigen Ausnahmen ab
zeſehen, ſeit längerer Zeit Anleihen nur zur Erweiterung
ſeines Eiſenbahnnetzes gufgenommen. Es handelt ſich dabei
alſo nicht um eine wirkliche Belaſtung des Staates und der
Steuerzahler, weil der Vermehrung der Staatsſchuld eine ent
ſprechende Vermehrung des werbenden Vermögens des Staates
gegenüberſteht und der Mehrbedarf an Zinſen ſeinen
Ausgleich findet in den erhöhten Erträgen der Staats
bahnen. Aber auch für Staatsbahnzwecke iſt die
Jn anſpruchnahme des Kredites ſeit einer Reihe von Jahren
ſehr weſentlich eingeſchränkt worden, ſeitdem grundſätzlich
alle einmaligen Ausgaben, welche aus der Vermehrung des Ver
kehrs auf den in Betrieb befindlichen Staatsbahnlinien entſtehen,
aus den laufenden Einnahmen gedeckt und nicht wie früher
in die Anleihegeſetze verwieſen werden. Seitdem dieſe Praxis
eingeführt iſt, enthalten die Anleibevorlagen ausſchließlich
Forderungen zur Herſtellung neuer Linien. Zu-

nächſt handelte es ſich um den Ausbau des Neben-
bahnnetzes. Jn letzter Zeit ſind dazu aber auch neue
Vollbahnen, weſentlich zur Entlaſtung beſonders verkehrsreicher
Vollbahnverbindungen hinzugetreten. Aber auch die in ſo ein
geſchränktem Maße auf den Staatskredit verwieſenen Auf-
wendungen für neue Eiſenbahnen führen nicht entfernt zu einer
entſprechenden Jnanſpruchnahme des Staatskredits. Denn zu-
nächſt finden dafür diejenigen Summen Verwendung, welche
zur Schuldentilgung verfügbar ſind. Dieſe werden zur Zeit
regelmäßig nicht direkt zur Schuldentilgung verwendet, viel-
mehr auf bewilligte Anleihen einfach verrechnet, ſodaß das aus
dieſen flüſſig zu machende Geld bereit geſtellt wird, ohne
daß damit der Geldmarkt belaſtet zu werden braucht.
Der Etat der Staatsſchuldenverwaltung ſieht ſeit Langem regel-
mäßig Summen zur Schuldentilgung vor. Seit dem
Schuldentilgungsgeſetze von 1897 müſſen jährlich mindeſtens
Prozent des jeweiligen Geſammtbetrages der Staatsſchuld in
den Ausgabeetat eingeſtellt werden. So ſind in dem Etat
des laufenden Jahres als geſetzmäßige Tilgungsquote
nicht weniger als 39 Mill. Mk. ausgebracht. Außerdem ſind nach
dem Schuldentilgungsgeſetze die Ueberſchüſſe der Staats
kaſſe in vollem Belrage zur Schuldentilgung zu verwenden. Die
letzten Jahre haben regelmäßig reiche Ueberſchüſſe geliefert.
Und wenn davon auch vorweg erhebliche Summen in den
Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung für unvorhergeſehene
Ausgaben gefloſſen ſind, ſo ſind doch alljährlich ſehr erhebliche
Beträge zur Verrechnung auf bewilligte Anleihen verfügbar
geblieben. Obwohl alljährlich gegen hundert Millionen Mark,
zuweilen auch mehr für Eiſenbahnneubauten aufgewendet
worden ſind, iſt es doch möglich geweſen, ſeit mehr
als 14 Jahren ohne Jnanſpruchnahme des Geldmarktes
für preußiſche Staatszwecke auszukommen und auch in dem
laufenden Etatsjahre von jeder neuen Anleihe abzuſehen. Man
darf, ſo ſchreibt das offiziöſe Organ des Herrn v. Miquel,
hoffen, daß die finanziellen Verhältniſſe Preußens
ſich auch in den nächſten Jahren ſo geſtalten werden,
daß ſelbſt die Koſten des Ausbaues ſeines Staats-
bahnnetzes und anderer neuer Verkehrsanlagen ſich im
Weſentlichen ohne Belaſtung des Geldmarktes
werden ausführen laſſen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat zur beſſeren
Bewältigung des Herbſtverkehrs folgenden Erlaß an die
Eiſenbahndirektionen gerichtet

Bei der beginnenden ſtärkeren Nachfrage nach O-Wagen, nach
dem zu dem ſtarken allgemeinen Verkehr die Beförderung der Rüben
hinzugetreten iſt, muß die Durchführung der für den Wagenumlauf
gegebenen Vorſchriften mit allem Nachdruck geſichert werden.
Die Dezernenten für die Wagenangelegenheiten haden
von Neuem und unverzüglich auf Grund cines von ihnen aufzuſtellenden
Planes in Gemeinſchaft mit den Vorſtänden der Verkehrsinſpektionen
ſowie den Betriebs und Fahrbetriebskontroleuren örtlich zu prüfen,
ob die ſämmtlichen Vorſchriften für den Wagendienſt von den be
theiligten Dienſtſtellen und Beamten befolgt werden. Die Betriebs-
kontroleure ſind, wie im vorigen Jahre, mindeſtens während des
Monats Oktober ausſchließlich für die Zwecke des Wagendienſtes zur
Zrrfannz zu ſtellen. Jm Einzelnen mache ich auf Folgendes auf-
merkſam:

1. Für Bauzwecke darf nunmehr kein 0- Wagen verwendet werden.
Arbeiiswagen dürfen gemäß dem Erlaſſe vom 22. Oltober 1899
für Neubau und für Unterhaltungszwecke verwendet werden, für
letztere jedoch nur inſoweit, als die Transvporte nicht früher aus-
führbar waren und unaufſchiebbar ſind. Die Arbeitswagen ſind
im Uebrigen nach Maßgabe ver auf Vorſchlag der Direklion in
Magdeburg getroffenen neuen Vereinbarungen ſämmtlich im
freien Verkehr zu verwenden.

2. Für eine dem jeweiligen Verkehrsumfang vollkommen entſprechende
Beförderung iſt Sorge zu tragen, insbeſondere iſt die Einlegung
von Bedarfszügen derart zu ordnen, daß eine ungehinderte
Beförderung gefichert iſt.

3. Es iſt Sorge zu tragen, daß die Bereilkſtellung der Wagen in
den Ladegeleiſen, die Be und Entladung der bereit geſtellten
Wagen und die Einſtellung der zum Abgang fertig geſtellten
Wagen in die Züge nach Möglichkeit beſchleunigt wird. Die
Freiladegeleiſe, wie auch die Anſchlußgeleiſe ſind am Tage
mindeſtens zweimal (Mittags und Abends) zu räumen.
Die Einrangirung der in der Nacht und in den
WMorgenſtunden eingegangenen Wagen in die Ladegeleiſe muß ſo
zeitig erfolgen, daß die Wagen bis um 9 Uhr früh laderecht
ſtehen. Auf die Jnnebaltung der Ladefriſten durch das Publikum
iſt nachdrücklich zu halten im geeigneten Falle iſt von dem
Rechte der bahnſeitigen Entladung Gebrauch zu machen. Ich
ſetze voxaus, daß die Ladefriſten bei den Draunkoklengruden

(Brikeifabriken) überall auf das dem allgemeinen Verkehrs-
intereſſe entſprechende Maß nunmehr feſigeſetzt ſind, ohne Rück
ſicht darauf, ob die Herſtellung der Brikets nach Lage der Be
triebseinrichtungen einzelner Werke etwa eine längere Zeitdauer
erfordert.

4. Es kommt beſonders darauf an, daß die Verſügung der Wagen
bureaus und des Central-WagenAmtes über leere Wagen mit
der größten Beſchleunigung ausgeführt werden, was bisher nicht
immer beobachtet iſt. Die hierfür erforderlichen Zuggelegenheiten
ſind in ausreichendem Maße zu ſchaffen, ſo daß die Beförderung
aller disponirten Wagen derart erfolgt, daß ihr rechtzeitiges Ein
treffen an ber Verwendungsſtelle geſichert iſt.
Die nach den großen Kohlenbezirken allgemein ablaufenden leeren
Wagen ſind in durch gehenden Zügen zu befördern. Daß
dieſe Beförderungsart ſtets innegehalten wird, iſt auf den
Strecken zu beaufſichtigen.

6. Es iſt darauf zu halten, daß ſeitens der Stationen im Zu-
führungsgebiete der großen Kohlenbezirke die zur Deckung ihres
Bedarfs erſorderlichen Wagen nicht früher als bei der letzten
Gelegenheit zurückgehalten werden.

7. Die Reparatur der Wagen iſt dem erhöhten Bedarf entſprechend
einzurichten und zu beſchleunigen. Die hiernach erforderlichen
Anordnungen ſind ſofort zu treffen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, werden in der
That in den nächſten Tagen in Paris neue Beſprechungen über
die Zuckerprämienfrage zwiſchen den Bevollmächtigten Deutſch
lands, Oeſterreich-Ungarns und Frankreichs ſtattfinden. Die An
regung zur Wiederaufnahme der im vergangenen Jahre erfolglos
verlaufenen Verhandlungen in Brüſſel iſt von Frankreich aus
gegangen. Die deutſchen Bevollmächtigten begeben ſich zunächſt ohne
beſtimmte Jnſtruktionen nach Paris. Von dem Ausgang der
vorläufigen Beſprechungen in Paris wird es abhängen, ob die
Brüſſeler Konferenz eine Fortſetzung erhält. Die Wiederein
berufung der Konferenz wird in der Hauptſache davon ab-
hängen, ob Frankreich jetzt in der Prämienfrage ſeine Zu
geſtändniſſe ſo erweitert, daß auf dieſer Grundlage eine Ver
ſtändigung über die Beſeitigung der Ausfuhrvergütungen unter
den Zuckerländern erwartet werden darf.

Zur Frage eines Schuldotationsgeſetzes ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: „Bei den neuerdings wieder lebhafter gewordenen
Erörterungen über den eventuellen Erlaß eines Schuldotationus-
geſetzes trikt das Beſtreben zu Tage, die Schukaſten in ſolchem
Umfange der Staatskaſſe aufzuerlegen, daß die Schule in Wirk-
lichkeit zur Staatsſchule werden müßle, und die geſetzlichen
Träger der Schulunterhaltungspflicht zu bloßen dekorativen
Elementen herabſänken. Beſtrebungen dieſer Art würden aber
den Jntereſſen der Volksſchule direkt zuwiderlaufen. Soll
dieſe ſich gedeihlich und den Bedürfniſſen der Bevölkerung ent
ſprechend entwickeln, ſo muß ein naher und feſter Zuſammenhang
zwiſchen der Schule und denfſenigen Kreiſen der Bevölkerung beſtehen,
deren Kinder ſie beſuchen. Mit vollem Rechte hat daher die Ver-
faſſung die bürgerliche Gemeinde als den gegebenen Träger der
Schulunterhaltungepflicht bezeichnet. Die Verwandlung der Gemeinde-
ſchule in die Staatsſchule würde dagegen nothwendig zu einer
weitgehenden Bureaukratiſirung und Schabloniſirung unſeres
ganzen Volksſchulweſens e und daher mit der den Bedürfniſſen
der Bevölkerung entſprechenden Geſtaltung desſelben nicht vereinbar
ſein. Bei aller Neigung, die Grenzen der ſubſidiären Unterhaltungs-
pflicht des Staates weit zu ziehen, wird man ſich daher doch ſorgſam
davor hüten müſſen, den Staat in dem Maße zum Träger der
Schulunterhaltungslaſten zu machen, daß die Volksſchule ihren
Charakter als Gemeindeſchule verliert und in Wirklichkeit zur
Staatsſchule wird.“

Zur Waarenhausſteuner. Die ſächſiſchen Handels und
Gewerbekammern ſind gegenwärtig mit der Frage der Ein
führung einer Wagrenhausſteuer in Sachſen beſchäftigt. Aus
einem an dieſe Kammern gerichteten Erlaß des ſachſiſchen
Miniſteriums des Jnnern, über den in der vom
Deutſchen Handelsta herausgegebenen He hrſt„Handel und Gewerbe“ Mittheilungen enthalten ſind, geht

hervor, daß die ſächſiſche Regierung zunächſt einer durch
Landesgeſetzgebung einzuführenden Beſteuerung der Groß
betriebe im Kleinhandel nicht geneigt war, daß ſie
aber einem von beiden Kammern des Landtags gefaßten
Beſchluß nachzugeben bereit iſt. Von der Stände-
verſammlung wurde eine Beſteuerung derjenigen Groß-
betriebe vorgeſchlagen, welche ſich mit dem Vertrieb von Waaren
verſchiedenarliger, nach gewöhnlichem Begriff und Geſchäfts
gebrauch nicht zuſammengehöriger Branchen befaſſen oder durch
außergewöhnliche Maßnahmen und Geſchäftspraktiken ihren
Umſatz auf Koſten und zu Schaden des Kleinbetriebes beſonders
zu erhöhen pflegen. Der ſächſiſche Erlaß ſpricht im Anſchluß
hieran die Meinung aus, daß, wenn die Konzentration des
Kleinhandels mit verſchiedenen Waagrengattungen in erſter
Linie als Vorausſetzung für die Beſteuerung hingeſtellt
werden ſoll, dann nach dem Beiſpiele Preußens die Waaren-
gattungen nach Gruppen einzutheilen und von der Zahl der
Gruppen die Beſteuerung abhängig zu machen wären. Dieſer
Beſteuerungsart entgegenſtehende Bedenken erkennt die Regierung
an, hält ſie aber für überwindbar. Erhebliche Zweifel beſtehen
dagegen bei der ſächſiſchen Regierung bezüglich der Möglichkeit,
die Beſteuerung der Großbetriebe von gewiſſen geſchäftlichen
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Maßnahmen, wie marktſchreieriſche Anpreiſung von
Lockartikeln, n Verkauf zu Schleuderpreiſen,
Eröffnung zahlreicher Filialen, abhängig zu machen. Die
ſächſiſche Regierung ſagt, daß es keine feſten Anſchauungen
über zuläſſigen Geſchäſtsbetrieb und geſchäftliche Moral
gebe. Es wird darauf hingewieſen, daß auch über den Begriff
des unlauteren Wettbewerbs die Meinungen ſehr von ein
ander abweichen. Mit Rückſicht auf die hiernach vorhandene
Möglichkeit auftqguchender erheblicher Zweifel und Meinungs-

a wünſcht die ſächſiſche Regierung die Anſichten
der Handels und Gewerbekammern zu hören.

Der Kaiſer verließ am Donnerstag früh Rominten
und unterbrach in Marienburg und Danzig die Reiſe
nach Hubertusſtock. Jn Marienburg beſichtigte, wie ſchon
kurz gemeldet, Se. Majeſtät den Fortgang der Wieder
herſtellungsarbeiten am Ordensſchloß ſowie in dem durch
den Brand zerſtörten Stadttheil und nahm hierbei die
Dankſagung des Bürgermeiſters und des Stadlverordneten
Vorſtehers für die der Bürgerſchaft gewährte Baubeihilfe ent-
gegen. Während der Fahrt von Marienburg nach Danzig
hörte der Kaiſer den Vortrag des Danziger Oberbürgermeiſters
und empfing dann gelegentlich des Beſuches beim
Offizierkoroo des erſten Leibhuſaren Regiments in
Langfuhr den Prinzen Heinrich zur perſönlichen Meldung
a s Chef des erſten Geſchwaders. Geſtern traf der Kaiſer um
9x Uhr Vormittags auf dem Bahnhofe Eberswalde mit der
Kaiſerin zuſammen und ſetzte mit der Kaiſerin gemeinſam
die Reiſe nach Hubertusſtock fort, wo er gegen Mittag eintraf.

Jn Rominten wird der Kaiſer im nächſten Jahre erweiterte
Aufenthaltsräume vorfinden. Wie verlautet, wird im Frühjahre 1901
mit dem geplanten Erweiterungsbau des Jagdſchloſſes degonnen werden,
auch ſoll noch ein Theil des Waldes zum Jagdhaus gezogen und
eingezäunt werden. Jn Rominten ſelbſt ſteht außerdem noch der
Bau eines Arbeiterhauſes in Ausſicht. Die diesmaligen Pürſchen
des Kaiſers in Rominten ſind bekanntlich weniger ergiebig
geweſen, als in den Vorjahren. Nach dem jetzt vorliegenden
Geſammtſtreckenbericht hat der hohe Jagdherr in Rominken nur zehn
Hirſche erlegt, unter denen ſich allerdings ein kapitaler Vierundzwanzig
und mehrere Achtzehnender befanden.

Die Berathungen des Reichsſchatzamts mit der
Kolonialverwaltung über die Aufſtellung der Etats der
Schutz gebiete haben jetzt begonnen. Sie werden nach früheren
Erfahrungen in einigen Wochen beendet ſein. Danach läßt ſich
vorausſehen, daß der Kolonialrath Anfang November
einberufen werden kann.

Jm Marineetat für 1901 werden, wie der „Voſſ.
Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, größere Forderungen für die
Erweiterung der kaiſerlichen Werft in Gaarden und
für die Anlage von Torpedoanlagen in der Wiker
Bucht zu erwarten ſein. Dagegen iſt das Gerücht verfrüht,
daß der Ausbau eines dritten großen Trockendocks in nächſter
Zeit beabſichtigt ſei.

Zur Führung des Doktortitels in Preußen iſt kürzlich
auf eine Anfrage ein Beſcheid von grundfätzlicher Bedeutung ertheilt
worden. Jn Preußen iſt durch Kabinetsordre vom 7. April 1897 die
Führung eines im Auslande erworbenen Doktortitels von der Ge
nehmigung des Kultusminiſters abhängig gemacht. Seit der Um-
wandlung der Thierarzneiſchule zu Bern in eine veterinärmediziniſche
Fakultät mit Promotionsrecht trat vielfach bei uns der Gedanke nahe,
dort den Grad eines Dr. med. vet. zu erwerben, umſomehr, als auf
in Bern die entſprechenden deutſchen Anforderungen, Diſſertation und
mündliche Prüfung, verlangt werden. Ein Thierarzt richtete nun an
das preußiſche Kultusminiſterium die vorherige Anfrage, ob er im
Falle ſeiner Promotion in Bern die Genehmigung erwarten könne.
Er erhielt darauf folgenden Beſcheid: „Auf die Eingabe vom
1. Auguſt d. Js. erwidere ich, daß Jhnen die Genehmigung zur
Führung eines ausländiſchen thierärztlichen Doktortitels
in Preußen nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. Jm Auftrage.
gez. Althoff.“

Der liberale Paſtor Pfannkuche, welcher durch ſeine Kon
flikte mit dem hannoverſchen Landeskonſiſtorium bekannt wurde-
hat die Beſtätigung als Nachfolger Weingarts in Osna

rück erhalten.

„Mannesſtolz“ vor Die BerlinerStadtverordneten haben geſtern in geheimer Sitzung be
ſchloſſen, der Kaiſerin zu ihrem Geburtstage am
20. d. Mts. nicht zu gratuliren, weil ihnen die Antwort
„nicht gefallen“ hat, welche die vorjährige Glückwunſchadreſſe
durch den Oberhofmeiſter Frhrn. v. Mirbach erfuhr. Nicht
nur die Reichshauptſtadt, ſondern das ganze deutſche Volk kann
„ſtolz“ ſein auf das freiſinnig ſozialdemokratiſche Stadt
verordnetenkollegium Berlins.

Namensänderungen. Jn der „Voſſ. Zig.“ war die Anſicht
ausgeſprochen worden, daß zufolge einer Entſcheidung des Reichs
gerichts vom 17. September 1897, wonach die Benutzung eines
falſchen Vornamens einer Behörde gegenüber für ſtrafbar
erklärt wurde, die Abänderung des Vornamens nicht mehr erkaudt
ſei. Jetzt wird in dem genannten Blatte feſtgeſtellt, daß der
Miniſter des Jnnern in einer allgemeinen Verfügung vom 15. Auguſt
1898 „kein Bedenken getragen hal“, die zur Aenderung von Familien
namen zuſtändigen Behörden auch für die Genehmigung
der Aenderung von Vornamen für zuſtändigzu erklär en. Es ſei alſo durch dieſe allgemeine Verfügung die
Möglichkeit gegeken, mit Genehmigung des Regierungspräſidenten
oder in Berlin des Polizeipräſidenten ſeinen Vornanen zu ändern.

Auch die Gründe bei der Aenderung von Vornamen ſind meiſt
unedel und dann ſo leicht zu durchſchauen, daß man wünſchen muß,
es würde überhaupt keine Erlaubniß dazu gegeben. Frellich müßte
dann auch das Wechſeln von Familiennamen anderen Regeln unter
liegen als heute.

Die Deutſchen und der Papſt. Ueber die jüngſte
Audienz der Pilger beim Papſt in der Peterskirche ſchreibt ein
bekanntes Centrumsblatt, der „Weſtfäliſche Merkur“:

„Leider müſſen wir auch bei dieſer Gelegenheit über die Be
handlung der Deutſchen kebhaft Klage füßren. Sie
wurden ganz in den Hintergrund gedrängt.
Nur wenigen war es beſchieden, den keiligen Vater
in nächſter Nähe zu ſchauen. Pfarrer mit grauen
Haaren äußerten ſich: „Es iſt eine Schmach, wie man
uns hier behandelt.“ Für die Franzoſen und Jtglener da
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deutſchen

gegen waren große Trivunen errichtet, damit ſie vequemere Plätze
hätten. Erſtere geberdeten ſich, als wenn der heilige Vater für ſie
allein da wäre. Jhr Geſang glich mehr einem Gebrüll. Jedoch
wir Deutſche ließen uns nicht abhalten, ſobald eine kleine Pauſe ein
getreten, ernſt und würdevoll unſere Loblieder zu ſingen.“

China.
Zur diplomatiſchen Lage.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß auch die Regierung
der Vereinigten Staaten den neueſten deutſchen
Vorſchlägen zugeſtimmt hat. Es wird darüber aus
Waſhington gemeldet: Der vom Staatsſekretär Hay dein

Geſchäſtskräger überreichten Note wird Be
deutung beigelegt, da ſie beweiſt, daß zwiſchen Deutſchland und
den Vereinigten Staaten bezüglich des weiteren Vorgehens Einig
keit herrſcht. Dieſes Ergebniß iſt durch mehrere Unterredungen
des deutſchen Geſchäftstr r rs mit dem Staatsſekretär Hay
erreicht worden. Die Wünſche Deutſchlands, welche dahin gehen,
da diplomatiſche Corps in Peking möge darüber wachen, daß
die Beſtrafung der Schuldigen auch wirklich erfolge, wurden
ausführlich dem Präſidenten Mac Kinley mitgetheilt, welcher
denſelben rückhaltlos zuſtimmte. Hay ſetzte geſtern noch eine
zweite Note auf, welche telegraphiſch nach Berlin über-
mittelt wurde. Man hofft, daß dieſelbe dort einen günſtigen
Eindruck machen und ein neues Band zwiſchen den
beiden Regierungen knüpfen wird.

Auch die europäiſchen Großmächte haben bekanntlich
ſammt und ſonders den deutſchen Vorſchlägen zugeſtimmt.
Jm Einzelnen liegen darüber noch folgende Drahtmeldungen vor

London, 5. Okt. Die „WMorning Poſt“ erfährt, Salis-
bury habe die letzte deutſche Cirkularnote bereits beant-
wortet und die darin vorgeſchlagenen Schritte gebilligt.zuſtimmende Antwort ſei nunmehr auch von den Pereinigles Staaten

eingegangen, die damit wieder förmlich in das inter
nationale Konzert eingetreten. Die übrigen Mächte
hätten in ihren Antworten auf die erſte deutſche Note die gegen
wärtigen Vorſchläge bereits grundſätzlich gebilligt. Eine förmliche
r der Einhelligkeit der Mächte ſei nicht länger
zweifelhaft.
BVetersburg, 5. Okt. Die ruſſiſche Regierung hat den
in dem Cirkularte legramm des deutſchen Staatsſekretärs Grafen
v. Bülow formulirten Vorſchlägen zug eſt im m t und den ruſſiſchen
Geſandlen in China mit entſprechender Weiſung verſehen.

New-York, 5. Okt. Dem chineſiſchen Geſandten Wu-ting-
fang wurde geſtern mit Beziehung auf das der hieſigen Regierung
mitgeiheilte Strafedikt Kwangſüs vom 25. September eröffnet,
daß Präſident M'Kinley es in hohem Grade bedauern müſſe, wenn
der allſeitig als Hanpträdelsführer betrachtete Prinz Tuan, wie auch
Kangeji und Tſchao-ſchutſchiao, dem vollen Maß einer
exemplariſchen Beſtrafung entgehen ſollten.

Shanghai, 5. Oktober. Meldung des „Reut. Bur.“) Der
Arſenal-Taotai theilte nach einer Unterredung mit dem Vize
könig ſeinen untergebenen Beamten mit, daß auswärtiger
Druck die jüngſte Degradirung hervorragender Mitglieder der
Hof vartei erzwungen habe.

Die angekündigte franzöſiſche Note über die Löſung
der chineſiſchen Wirren iſt den Kabinetten insbeſondere auch
dem deutſchen Auswärtigen Amte, überreicht worden. Sie
entſpricht im Weſentlichen den deutſchen Vor-
ſchlägen. Auch Frankreich nimmt die Nothwendigkeit der
Beſtrafung der wirklichen Schuldigen zum Ausgangspunkt der
diplomatiſchen Aktion, die weiteren Vorſchläge Frankreichs ſind
in ihrer allgemeinen Faſſung derart, daß weſentliche Ein-

wendungen nicht erwartet werden, Die offiziöſe „Agence
Havas“ veröffentlicht über die Note folgendes Schriftſtück:

Der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſö hat die diplomatiſchen
Vertreter Frankreichs angewieſen, die Mächte, deren Truppen mit
den franzöſiſchen im äußerſten Orient zuſammenwirken, über die

Annahme eincs gemeinſamen Programms für die Unter-
handlungen mit China zu ſondiren. Frankreichs Vertreter haben ſich
dieſes Auftrages entledigt und den verſchiedenen Miniſtern
des Auswärtigen eine Kopie der nachſtehenden Note zurück
gelaſſen Die Mächte verfolgten mit der Abſendung ihrer Truppen,
ihre Geſandtſchaften zu befreien. Dank ihrer Einigkeit
und der Tüchtigkeit ihrer Truppen iſt dieſes Ziel erreicht worden.
Es handelt ſich jetzt darum, von der chineſiſchen Regierung,
welche dem Prinzen Tſching und LiHungTſchang die weitgehendſten
Vollmachten zum Unterhandeln und Abſchließen von Verträgen ertheilt

hat, eine angemeſſene Sühnefür die Vergangenheit
und ernſte Garantien für die Zukunft zu erlangen.
Durchdrungen von dem Grundgedanken, aus welchem die früheren
Erklärungen der verſchiedenen Regierungen hervorgegangen ſind,
glaubt die Regierung der Republik die Anſichten der betreffenden
Mächte in folgenden Punkten zuſammenzufaſſen, welche ſie ihnen
als Grundlage der Unterhandlungen unterbreite, welche
nach der üblichen Prüfung der Vollmachten in Angriff zu nehmen
ſind: 1. Beſtrafung der Hauptſchuldigen, welche von
den Vertretern der Mächte in Peking zu bezeichnen
wären. 2. Aufrechter haltung des Verbots der
Waffeneinfuhr. 3. Angemeſſene Entſchädigungen
für die Staaten, Geſellſchaften und einzelnen Perſonen. 4. Er
richtung einer ſtändigen Wache in Peking für die
Geſandtſchaften. 5. Schleifung der Befeſtigung s-
»erke von Taku. 6. Militäriſche Beſetzung von
zwei oder drei Punkten auf dem Wege von
Tientſin nach Peking, welcher auf dieſe Weiſe
immer ſowohl den Geſandtſchaften, welche ſich nach der Meeres
küſte, oder den Truppen, welche ſich von dem Meere nach der
Hauptſtadt begeben wollen, offen ſtehen würde. Die Regierung der
Republik hält es für unmöglich, daß dieſe ſo rechtmäßigen Be
dingungen, wenn ſie von den Vertretern der Mächte gemeinſam unter
dreilet und durch die Anweſenheit der verbündeten Truppen unter-
ützt werden, nicht auch in Kürze von der chineſiſchen Regierung an
genommen werden müſſen.

Li-Hung-Tſchang iſt in wie mitgetheilt, nach
Peking abgereiſt. Er wird begleitet von einem ruſſiſchen
Admiral, einer ruſſiſchen Schutzwache und ſeiner eigenen Leib
wache. Weiter wird dazu gemeldet:

Tientſin, 5. Oktober. Der Vizekönig YungLu hatte
Weiſungen erhalien, ſich nach Tientſin zu begeben, um Li-
Hung-Tſchang nach Peking zu begleiten dieſe Befehle ſind
indeß zurückgezogen worden.

Einer Depeſche aus Tien t ſin vom 3. ds. Mts. zufolge hatte
LiHung-Tſchang, bevor er ſeine bevorſtehende Abreiſe nach Peking
ankündigte, eine längere Unterredung mit dem ruſſiſchen
Geſandten v. Gier s.London, 5. Olt. Shanghaier Telegramme melden: Einem
kaiſerlichen Edikt vom 29. September zufolge wurde der zeitweilige
Sitz der Regierung nach Singan (Schenſi) verlegt. Die
Tatarengenerale in Schenking und Kirin wurden abgeſetzt,
weil ſie dem Vormarſch der Ruſſen nur ſchwachen Widerſtand
geieiſtet. Nach Meldungen aus Schantung werden

Eine

die dortigen Chriſten wieder verfolgt. Jm Jnnern
des Reichs werden Gerüchte ausgeſprengt, daß die fremden
Truppen aus Peking vertrieben worden ſeien. Der
Pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ erfährt, auf Anregung
des chineſiſchen Geſandten in Petersburg wären die verſchiedenen
chineſiſchen Vertreter in Europa übereingekommen, eine gemeinſame
Schrift an die Mächte zu erlaſſen, worin ſie ihrem Abſcheu gegen
das Verbrechen Tu ans Ausdruck geben.

24

Zur militäriſchen Lage.
Der neueſte militäriſche Erfolg der Verbündeten, die Einnahme von Schan-hai-kwan, nordöſtlich von Tientſin, iſt zwar

die Frucht einer einheitlichen Aktion der verſchiedenen Truppen
führer, es iſt aber dabei nicht ohne Differenzen zwiſchen dem
ruſſiſchen und dem engliſchen Befehlshaber hergegangen. Nach
einer Meldung aus Tientſin vom 1. Oktober erklärt General
Gaſelee formell, die Forts von Schan-hai-kwan ſeien
nicht von den Ruſſen vor der Ankunft der Engländer beſetzt
worden. Die r der ſeien durch eine Exploſion auf der Eiſen
bahn in der Nähe der Brücke von Lwanchau aufgehalten worden
die Ruſſen hätten indeſſen erklärt, daß ſie auf dem Recht, eine
ſtarke Garniſon in Schanhai-kwan zu halten, beſtehen.

Wie ferner telegraphiſch berichtet wird, kaufte Frankreich
in Shanghai Terrain, auf welchem Baracken für zwei Bataillone
nfanterie und zwei Batterien gebaut werden. Ein Bataillon
lnamiten iſt daſelbſt angekommen. 8000 chineſiſche Soldaten,

die längs des Kaiſerkanals vertheilt aufgeſtellt waren, vereinigten
ſich mit den Truppen der Kaiſerin in Schanſi. Jn Szetſchu
brachen Unruhen aus. Aus den von den ruſſiſchen Truppen
in Tientſin genommenen chineſiſchen Geſchützen wurden vier
Batterien gebildet. Die Japaner ziehen aus Peking eine
Brigade der fünften Diviſion und Belagerungsgeſchütze zurück.

Hieran ſchließen wir das folgende Telegramm
haughai, 5. Oktober. Graf Walderſee gehtin der Sänberung des Weges zwiſchen Tientſin

und Peking von Boxern und anderen
Elementen ganz ſyſtematiſch vor. Li-Hung-Tſchang
reiſte in ſehr gedrückter Stimmung nach Peking ab, Graf
Walderſee hatte es abgelehnt, ihn zuempfangen. Am
chineſiſche Hof ſeine Reſidenz nach Sianfn, nachdem die
Vicekönige im Yangtſethal und die anderen Gonvernenre
aufgefordert worden wareun, Geld, Lebensmittel und
Munition via Hankan nach Sianfu zu ſchicken. Yuanſchi
kai, der Gonvernenr von Schantung, erhielt den Befehl,
Truppen uach Paotingfn zu dirigireu. Die Aufſtändigen
in Kwantung haben die Truppen des Vicekönigs
bei Kwanglanſn (7) geſchlagen, ein Veweis, vaſz die
Revolution in den ſüdlichen Provinzenin Zunahme begriffen iſt. Die Autwort Kaiſer
Wilhelms auf das Schreiben des Kaiſersvon China hat unter den hieſigenEnropäern wahren Jnbel hervorgerufen,dagegen Schrecken unter den aufrühreriſchen Elementen.

Eine Landungstruppe von dem britiſchen Kreuzer „Aurorg“
hat Tſching-wan-tao beſetzt. Nach Shanghai iſt Befehl
ergangen, ſofort Material zu ſenden zur Errichtung einer
Zweigbahn von Jang--honach Tſching-wan-tao, ferner
zur Anlage einer proviſoriſchen Landungsbrücke, an der Schiffe
feſtgemacht werden können. Man hofft, die Arbeit binnen
zwei Monaten beenden zu können, wo auch alle Maßnahmen,
die zur bequemeren Ueberwinterung der Schiffe in dieſem Hafen
erforderlich ſind, getroffen ſein werden.

Es verlautet, daß die Ruſſen von Schan-hai-kwan auf
Kin--tſchou marſchiren.

Aus Peking wird vom 30. September gemeldet: Der
Abmarſch der amerikaniſchen Truppen wird am Mitt-
woch beginnen. Die Seeſoldaten werden ſich nach Tientſin be-
geben, das 14. Regiment wird alsbald folgen.

Die Meldung, daß die chineſiſche Flotte den Yangt-
ſekiang verlaſſen und in das offene Meer hinausgefahren ſei,
iſt, wie von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, falſch. Da
mit erledigen ſich ſelbſtverſtändlich auch alle Schlußfolgerungen,
welche an das angebliche Ereigniß geknüpft worden ſind.

Wir ſchließen hieran noch folgende Telegramme
Rom, 5. Okt. In einer Depeſche der „Tribuna“ aus Talu vom

4. Okt. wird die tapfere Haltung der italieniſchen Berſaglieri bei dem
Angriff auf Shanghai-kwan betont. Es iſt hierin ferner von einem
Zwiſchenfall die Rede, welcher die franzöſiſchen und ruſſiſchen Truppen
betrifft. Die Ruſſen hätten hiernach die Franzoſen für Boxer gehalten
und auf ſie gefeuert, worauf die Franzoſen erwiderten. Auf beiden
Seiten ſollen etwa zwölf Mann getödtet und mehrere verwundet
worden ſein.

New-York, 5. Okt. Eine Depeſche aus Peking vom1. d. M. beſagt: Eine kleine Abtheilung kaiſerlichchineſiſcher Truppen
erſchien geſtern in Patachu ſie hatte, wie ſie der dortigen britiſchen
Garniſon mittheilte, die Aufgabe, die Boxer zu zerſprengen; ihr
wurden von den Engländern keine Hinderniſſe in den Weg gelegt.

London, 5. Oktober. Wie die „Morning Poſt“ aus
Shanghai vom 2. ds. Mts. berichtet, verſuchte der neue Präſi
dent des gemiſchten Gerichtshofes in Shanghai,
Schu, die Franzoſen zu zwingen, die Arbeiten
zum Bau einer Kaſerne auf einem kürzlich von der
franzöſiſchen Regierung erſtandenen DTerrain
ein zuſtellen. Schu iſt ſehr fremdenfeindlich. Die franzöſiſche
Regierung beabſichtigt, dem Biatte zufolge, dauernd eine
Garniſon in Shanghaizu halten.

Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 3. Oktober Depeſchen
aus Tientſin berichten, deutſche Seeſoldaten ſeien von
2000 Boxern angegriffen worden, welche 400 Todte
verloren hätten. Der Verluſt der Deutſchen ſei

eringfügig. (Wir haben hierüber ſchon berichtet. D. Red.)Dasſeid Blatt berichtet aus Hongkong vom 3. Oktober. Tauſend
chineſiſche Soldaten haben Canton verlaſſen, um einen Aufſtand in
Weitſchon im Diſtrikt Sannon niederzuwerfen. In Kaulung ſind
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, um Einfälle zu verhindern, da
in den zwei Provinzen Kwang große Erregung herrſcht.Morning Poſt“ meldet aus Taku vom I. Oktober Nachrichten
aus der Provinz Schantung zufolge finden dort wieder Chriſten
verfolgungen ſtatt. Ein Telegramm des „Standard“ aus
Shanghai vom 2. Oktober beſagt: Hu-ſien, der Gouverneur
von Schanſi, iſt abgeſetzt worden jedoch wird ihm durch
kaiſerliches Dekret ein neuer Poſten verſprochen. An ſeiner Stelle
wurde Taun-liu-ſien, der erſte Präſident der Vereinigung für
Reformen in Peking im Jahre 1895, zum Gouverneur von Schanſi

ernannt.Petersburg, 5. Oltober. Berichte an den ruſſiſchen
Generalſtab vom 3. d. M. melden Der Mongole Lagolde, ein
einflußreicher Bewohner von Chailar, theilte dem Kommandanten von
Chailar, Oberſten Worobiew, mit, die Mongolen des Chailar ſchen
Kreiſes hätten in einer Zuſammenkunft ihn, Lagolde. zum Bevoll
mächtigten ernannt, um die ruſſiſchen Behörden zu fragen, ob nun
Friede ſei und wie die Ruſſen ſich den Mongolen gegenüber
verhalten würden. Oberſt Worobiew theilte Lagolde die
bereits getroffenen Anordnungen der Regierung mit und machte ihm
den Vorſchlag, die Mongolen möchten in ihre alten Ortſchaften zurück
kehren. Lagoide erklärte er werde in 15 Tagen überſiedeln und
andere Mongolen würden ihm folgen. Die Mongolen bitten man
möge ſie mit Kleidung, Lebensmitteln und Zelten unterſtützen, wofür

ſie in Tauſch Rindvieh geben wollen. Sie verſichern die Chineſen
iten bei ihnen viele Räubereien begangen.

rebelliſchen

1. Oktober verlegte der kaiſerlich

Kiel, 5. Oktober. Der Seeſoldat Michael Siska vom
I. Seebataillon wurde am 26. September bei Peking durch einen
Schuß getödtet. Der Feldartilleriſt Johann Brecht iſt
verſtorben.

Berlin, 5. Oktober. Das „B. Tabl.“ meldet aus Bremenz
Laut einer Londoner Depeſche hat der von Sydney mit einem,
Pferdetransport für die deutſche Regierung nach Taku beſtimmte
engliſche Dampfer „Net“ durch Sturmwetker dreihundert
Pferde verloren.

Ausland.
Frankreich.

Wiederaufnahme des Dreyfusprozeſſes. Auf-
hebung der Heirathskaution.

Die nationaliſtiſche Preſſe ſchlägt noch immer gewaltigen Lärm
wegen der jüngſten Ernennungen höherer Richter, welche ſämmtlich
der Dreyfuspartei angehören. Trotz der Haltung einiger offiziöſer
Zeitungen gilt die Wiederaufnahme des Dreyfüshandels nach
Schluß der Weltausſtellung als ſicher.

Die Mehrzahl der Blätter beſchäftigt ſich mit dem Erlaß des
Kriegsminiſteriums, der die Beſtimmung aufhebt, daß
die Offiziere bei Eheſchließungen den Nachweis der
reglementmäßigen Mit gift erbringen müſſen. Die xrepubli-
kaniſchen billigen dieſen Erlaß und bemerken, daß nunmehr, wo
Armee und Volk ein Ganzes bilden, derarlige Ausnahmebeſtimmungen
für die Offiziere unzeitgemäß ſeien. Die nationaliſtiſchen Blätter
erklären, der Kriegsminiſter habe auch durch dieſe neueſte Ent
ſchließung gezeigt, daß er den Zweck veifolge, das militäriſche Leben
immer mehr nach civiliſtiſchem Muſter umzumodeln es ſei fraglich,
ob dies für die Armee vortheilhaft ſei.

Kreta.
Prinz Georg von Griechenland

macht mit ſeinem Plan, Kreta an Griechenland ayzugliedern, Fiasko.
Wie in Petersburg verlautet, gab der Zar dem Prinzen den Rath,
die Erneuerung ſeines Mandats, als Regent von
Kreta anzunehmen. Der Prinz wird von Livadia nach
Berlin reiſen.

England.
Die Parlamentswahlen.

Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr waren gewählt: 293
Miniſterielle, 78 Liberale und 55 Nationaliſten. Unter den Ge-
wählten befindet ſich auch das Mitglied des Kabinets, der Präſident
der Lokalverwaltung Chaplin, ſowie der Jrenführer Healy.
und O'Brien. Die Miniſteriellen haben zwei weitere Sitze, die
Liberalen einen gewonnen. Der langjährige Vertreter für Cocker
mouth, der Temperenzler Sir Wilfried Lawſon (liberal), iſt nicht
wiedergewählt worden.

Telegramme.
Budapeſt, 6. Oktober. Der Groß-Jnduſtrielle Sigmund

Schoßberger iſt infolge eines Schlaganfalles geſtorben.
London, 6. Oktober. Bis geſtern Abend 114 Uhr ſind ge

wählt: 295 Miniſterielle, 79 Liberale und 59 iriſche Nationaliſten.

Ans Nah und Fernu.
Zum See Unglück bei Hamburg. Die „Hamburgiſche Börſen

halle“ ſchreibt: Auf die Meldung einiger Berliner Blätter, auf der
letzten Reiſe des Schnelldampfers „Kaiſer Friedrich“ ſcien vier See
leute über Bord geſpült worden und ertrunken theilt uns die
„Hamburg Amerika Linie“ Folgendes mit: Kapitän Bauer
vom Dampfer „Kaiſer Friedrich“ berichtet aus New York
unter dem 21. September: Am 17. September erlitten mehrere
Leute der Beſatzung, als ſie beſchäftigt waren, Schutzkleider auf dem
Promenadendeck feſtzumachen, durch eine überkommende See erheb
liche Verletzungen. Der Matroſe Horſt brach mehrere Rippen, der
Leichtmatroſe Volze erlitt einen Schenkelbruch und einen Armbruch;
der zweite Bootsmann Schmidt wurde nicht unerheblich am Kopf
verletzt der Kochsmaat Künzlein erlitt eine Gehirnerſchütterung. Die
Schwerverletzten wurden dem Hoſpital in Hoboken überwiesen.

Braud eines Schloſſes. Geſtern früh brach in Welbeck
(England) in der Abtei und im Schloſſe des Herzogs von Port-
land Feuer aus. Die oberen Zimmer des ſogenannten Oxford-
flügels, etwa 30, ſind gänzlich zerſtört, die unteren bedeutend be

Der Schaden wird auf 100000 Lſtrl. (2000 000 Mk.
geſchätzt. v

Flaggenhiſſung. „Ritzaus Bureau“ meldet Premierleutnant
Amdrup hat bei Nualik auf 67 Grad 15 Minuten nördlicher
Breite die däniſche Flagge gehißt und im Namen des
Königs von Dänemark das Gebiet von Angmagſalik bis
Scoresbyſund in Beſitz genommen. Dem Gebiete wurde der
Name Chriſtian IX.-Land“ beigelegt.

Prinz Louis von Orlegus. Jn Marſeille iſt geſtern
Mittag Prinz Louis von Orleans, Sohn des Grafen En,
mit dem Dampfer „Portugal“ von Transvaal zurückgekommen,
wo er auf Seiten der Büren focht. Der Prinz, der unter dein
Namen Louis de Meroy reiſt, benutzte von der Delagoabei bis Suez
ein deutſches Schiff und fuhr Abends mit dem Schnellzug nach
Paris weiter.

Großfener. Jn Königsberg hat eine Feuersbrunſt
in der vergangenen Nacht das große, Selkeſtraße 3 und 4 gelegene
Kolonialwaarenlager von Pieper u. Orlopp voll
ſtändig vernichtet.

Vom Snez-Kanal. Einem bei Lloyds in London eingegangenen
Telegramm aus Port Said zufolge iſt der Suez- Kanal für
Dampfer wieder paſſirbar, die eine Breite von weniger als
45 Fuß haben.

Beim VBrande verunglückt. Aus Reichenberg (Vöhmen),
5. Oktober wird gemeldet Beim Brande einer großen Baumwoll-
ſpinnerei in Hain dorf verunglückten durch einen Sprung aus dem
vierten Stock eine Anzahl Arbeiter. Einer iſt todt mehrere ſind
ſchwer verletzt. Ein Spinner wird vermißt; er dürſte verbrannt ſein

Von der Königin von Rumänien. Eine Meldung der
Blätter, als ob die Abreiſe der Königin von Rumänien aus Neuwied
mit einem gegen ſie geplanten Anſchlage in Zuſammenhang ſtände,
wird von der „Agence Rumaine“ als vollſtändig undegründe
und aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Der Schah von Perſien traf geſtern Nachmittag in Sofia
ein auf dem Bahnhof maren Fürſt Ferdinand und die Miniſter zum
Empfange erſchienen.

Ein nennjähriger Lebensretter. Jm Auftrage des Kaiſers
wurde durch den Oberpräſidenten zu Danzig dem neun Jahre alten
Schüler Paul Warmbier zu Pelplin, welcher vor einiger Zeit init
ſchneller Entſchloſſenheit und unter Aufbietung ſeines eigenen Lebens
den 14 Jahre alten Molkereilehrling Wilhelm Diethelm vom ſicheren
Tode des Etrtrinkens gerettet hatte, eine Belohnung von 15 Mark
überreicht. Für ſpäter iſt dem jungen Lebensretter die Rettungs
medaille am Bande zugedacht.

Zum Tode verurtheilt. Aus Dortmund, 5*. Oktober,
wird gemeldet: Der Berginvalide Heinrich Buehren aus Schnee,
Gemeinde Ruedinghauſen, wurde heute vom hieſigen Schwurgericht
um Tode verurtheilt. Derſelbe tödtete in der Nacht zum

April d. Js. ſeinen Schwiegerſohn Robert Keinz durch einen
Beilhieb ins Herz.

Berliner Chronik.
Eine Diebes und Hehlerbaude iſt Donnerstag Abend

von der Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Es bedurfte langer
n um die ganze Bande überführen und unſchädlich

nuen. Ein Kaufmann Sommerfeldt, der in dert

Kaſſerſraße ein gödüicles Zimmer dewohnte, el der Küminslpolizei
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dadurch auf, daß ihn häufig Leute mit Packeten beſuchten, und
daß er regelmäßig ſelbſt größere Packete wieder wegtrug.
Die Beobachtungen führten zu der Feſtſtellung, daß Sommerfeldt
mit einem r Hermann Haaſe, der ebenfalls ein möb-
ärtes Zimmer bewohnte, in enger Verbindung ſtand. Sommerfeldt
war Hehler, Haaſe und deſſen Frau Schlepper, die ihrerſeits wieder
mit den eigentlichen Dieben, einem Hausdiener Sommer-
feld t und einem Bruder Haaſes, eines Hausdiener Fritz Haaſe,
in Verbindung ſtanden. Hiermit war aber der Ring noch nicht ganz
geſchloſſen. Der Hehler Somimerfeldt hatte wieder einen Hauptabnehmer
in der Perſon eines Kaufmanns Liebermann, der in einem

auſe des Scheunenviertels ein Lager unterhielt. Nachdem alle
weige des unſauberen Treibens durch lange und mühſame

Beobachtungen aufgeklärt waren konnte die Kriminalpolizei am
Donnerstag Abend die Schlinge zuziehen und die ganze Bande auf ein
mal fangen. Jn dem Liebermannſchen Lager fand man eine große
Menge von Waaren aller Art, die die beiden Haus-
diener geſtohlen ben Gold und Silberſachen, Tuche,
Spielwaaren Arbeikeranzüge und Wäſche, Cigarren, Cognac e.
Alles lag wohlſortirt und verpackt da. Wie umfangreich das
„Geſchäft“ geweſen ſein muß, geht ſchon daraus hervor, daß dieSchlepper, Haaſe und Frau, allein monatlich 200 300 Mt. für ſich
auf die Sparkaſſe bringen konnten, abwohl Sommerfeldt ihnen nach
Ausweis ſeiner Aufzeichnungen keineswegs hohe Preiſe zahlte und
ſie einen bedeutenden Antheil den Dieben abgeben mußten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Jena beging geſtern ein hochgeſchätzter Lehrer der

Univerſität, Kirchenrath Adolf Hilgenfeld, ſein goldenes
Profeſſorenjubiläum. Er wurde am 5. Oktober 1850 zum
außerordentlichen Profeſſor der Theologie an dortiger Univerſität er
nannt und hat dieſer ſein ganzes Leben gewidmet. Ueber ſein frucht
bares Wirken iſt aus früheren Anläſſen berichtet worden. Die
de ließ dem Jubilar ihre Glückwünſche durch eine Abordnung

arbringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober.

Profeſſor Dr. Rudolf Haym, einer der letzten noch
lebenden Mitglieder der Frankfurter Nationalverſammlung, der Be-
gründer der „Preußiſchen Jahrbücher“, trat geſtern in ſein acht
Piſ ſt e s Lebensjahr. In großer Rüſtigkeit erfüllt er noch die

flichten ſeines Lehramtes an der hieſigen Univerſität Philoſophie
und neuere deutſche Littecaturgeſchichte), nachdem er vor Kurzem, am
29. Juni, ſein 50jähriges Dozentenjubiläum gefeiert hat.

Prof. Dr. Lorenz, der, wie bereits kurz mitgetheilt, zu
Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters nach Göttingen über
ſiedelt, um die Leitung des phyſikaliſch-techniſchen Jnſtituts der
dortigen Univerſität zu übernehmen, iſt im Jahre 1865
in Wilsdorf bei Dresden geboren. Nach Abſolvirung
des Leipziger Realgymnaſiums ſtudirte er an der tech-
niſchen Hochſchule in Dresden das Maſchinenbaufach. Nach
Beendigung ſeiner e war er in mehreren Jngenieurſtellen
in Augsburg und Zürich thätig und wirkte dann ſelbſtſtändig als
Civil- Ingenieur in München. In die Zeit ſeines dortigen Auf
enthalts, während deſſen er auch ar der dortigen Univerſität noch
weiteren akademiſchen Studien oblag, fällt auch ſeine DoktorPromo-
tion im Jahre 1894. Seine Berufung an die hieſige Univerſität
als außerordentlicher Profeſſor für Maſchinenkunde und Kulturtechnik
erfolgte im Jahre 1896; Anfang vorigen Jahres wurde ſein Lehr-
auftrag auf angewandte Mathematik erweitert, für welches Fach er
zugleich zum Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Prüfungs- Kommiſſion
ernannt wurde. Herr Profeſſor Lorenz hat eine rege litterariſche
Thätigkeit entfaltet, welche vorwiegend Fragen der Thermodynamik
behandelte zu ſeinem beſonderen Spezial-Studium hat er die Kälte-
maſchinen gemacht und ſein in 2. Auflage im vorigen Jahre er

ſchierenes Werk über „Neuere Kältemaſchinen“ hat weite Verbreitung
und allſeitige Anerkennung bei den Fachleuten gefunden wie er
denn auch als Autorität auf dieſem Gebiete der Technik häufig von
Behörden wie Jnduſtriellen als Gutachter befragt worden iſt. Jn
neuerer Zeit hat er auch die angewandte Mathematik in erweitertem
Umfange in den Kreis ſeiner litterariſchen Thätigkeit gezogen eine
längere Abhandlung von ihm über dies Forſchungsgebiet iſt jetzt in
der „Zeitſchrift für Mathematik und Phyſit“ im Erſcheinen begriffen.

eit mehreren Jahren hat Herr Profeſſor Lorenz auch das Amt des
erſten Vorſitzenden des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieüre
inne. Gleich den Mitgliedern dieſes Vereins werden hier Viele den
von den Praktikern wie den Theoretikern ob ſeiner Kenntniſſe hoch
geachteten und wegen ſeines liebenswürdigen Weſens allſeitig ver-
ehrten Gelehrten ungern ſcheiden ſehen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen

Halle, 5. Oktober.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sach ſ en giebt bekannt, daß zum Zweck der Auswahl einer
Kollektion für die im nächſten Jahre in Halle ſtattfindende Aus-
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft Vor-
muſterungen von in das Geſtütbuch eingetragenenStuten und deren Nachzucht ſtattfindet. Die Muſterungen
erfolgen am 15. Oktober in Stadt Gardelegen (Vorm. 9 Uhr) und
auf Deckſtation Rothekrug (Nachm. 1 Uhr), am 17. Oktober in
a (Vorm. 9 Uhr) und in Dähre (Nachm. 1 Uhr), am
18. Oktober in Arendſee (Vorm. 9 Uhr) und am 19. Oktober in
Stendal (Vorm. 9 Uhr) und in Berkau (Nachm. 1 Uhr). Außerdem
findet bei dieſer Gelegenheit die Ankörung der Nachzucht
von Geſtütbuch-Stuten ſowie die Ankörung von
g. chtſtuten ſchweren Schlages für das n des

erbandes ſtatt, die zu dieſem Zweck der Kommiſſion Vörgeführt
werden können. Schließlich wird zugleich die Kommiſſion der Land
wirthſchaftskammer Ankäufe von Fohlen ſchweren Schlages, gegen
30 Haupt, vorzugsweiſe Abſatzfohlen und Jährlinge, nur beſter
Qualität, vornehmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Duerfurt, 5. Okt. (Diebin.) Geſtern wurde das Tienſt

mädchen L. Sch., welches bei dem Viehhändler Guſtav Furch hier in
Dienſten ſtand, verhaftet, weil dasſelbe ihrer Herrſchaft einen Hundert
marlſchein entwendet und im Garten verſteckt hatte. Daſelbſt wurde
der Schein unter Steinen aufgefunden.

F. Pretitz (Kr. Querfurt), 4. Oktober. (Verbrüht.) Heute
og ſich der Arbeiter C. Hennecke von hier in der Zuckerfabrik
itzenburg durch das Ueberlaufen einer mit heißem Zuckerſafte ge

füllten Pfanne ſolche ſchwere Brandwunden zu, daß ſeine Ueber-
führung in das Nebraer Krankenhaus nothwendig wurde.

Kloſter-Mausfeld, 5. Oktober. (Elektriſche Bahn.)
Nachdem der Poſtfiskus keine Einwendungen mehr macht, wurde heute
der letzte Theil der elektriſchen Bahn, MangsfeldHeltſtedt, landes
polizeilich abgenommen. Ausſtellungen waren nicht mehr zu machen
7 8 die Strecke am Sonntag, 7. Oktober, dem Verkehr er

et werden.
Staßfurt, 5. Okt. Entſchädigung für un ierlittene Haft.) Dem Arbeiter Petet nene La

burg iſt auf ein Geſuch des Rechtsanwalts Piſtorius zu Magdeburg
eine Entſchädigung für unſchuldig erlittene dreimonatliche Unter
ſuchungshaft ſeitens des Juſtizminiſters zugebilligt worden, und

im hen Du 150 Mk., die ihm von der hieſigen Gerichts
e ausgeza nd.

Tangermünde, 5. Okt. (Das Denkmal Karls IV.Geh. Bautatß Moebius aus Magdeburg dat mit den
hörden eingehende Berathungen wegen der Ausgeſtaltung des
atzes für das Denkmal Kaiſer Karls IV. auf dem Burg

geyflogen, Der Tag der Einweihung ſteht noch nicht Be l

Ausſchmückungsarbeiten werden ſofort in Angriff genommen, da
nunmehr der bisher dem Juſtizſskus gehörige Platz an die Stadt
abgetreten iſt. Der Plan des Geh. Raths Moebius findet überall
Anerkennung.

B. Deſſan, 5. Oktober. (Landwirthſchaftskammer.)
Herr Dr. Jürgens, der Generalſekretär der Landwirthſchaftskammer
für das Herzogthum Anhalt, deren Geſchäftsräume ſich hier Kaifer
platz 19 befinden, hat ſein Amt mit Veginn d. Mts. angetrelen.

W. Gerag, 5 (Ertrunken.) Geſtern Vormittag ſtürzte
in der Reichsſtraße ein vier Jahre alter Knabe in den Mühlengraben
und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle war.

W. Lobenſtein (Reuß), 5. Okt. (Feuer.) Jm Nachbarort
Wurzbach brannte das Haus des Schieferdeckers Pohl nieder. Der
Vater des Hausbeſitzers kam in den Flammen um. Der Leichnam
wurde unter den Trümmern verkohlt aufgefunden.

Weimar, 5. Okt. (Beiſetzung.) Heute Mittag erfolgte
in der Fürſtengruft die Beiſetzung der Leiche des Prinzen Bernhard
Heinrich. Anweſend waren der Erbgroßherzog, der zugleich den
Großherzog vertrat, die Prinzen des großherzoglichen Hauſes, Kron
prinz Friedrich Wilhelm als Vertreter des Kaiſers, Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen in Vertretung des Königs von Sachſen, ver
HerzogRegent von Mecklenburg Schwerin, Prinz Heinrich VII. Reuß,
eine Spezialmiſſion der beiden Königinnen der Niederlande, die beim
groß herzoglichen Hofe beglaubigten Geſandten, der kommandirende
General des 11. Armeckorps v. Wittich, Vertreter der Staatsbehörden
und Deputationen der Regimenter, denen der Verſtorbene angehörte.
Oberhofprediger Spinner vellzoy die geiſtliche Handlung.

Eiſengch, 5. Oktober. (Nach der Einſegnung der
Leiche) des Prinzen VBernhard Heinrich in der Wartburgkapelle
kniete der Großherzog am Sarge des Enkels nieder indem er ein
ſtilles Gebet ſprach, rann ihm ein heißer Thränenſtrom über die
Wangen. Es war ein tiefergreifender Anblick; ſein Auge blieb
thränenleer. Nach der Feier äußerte dann der greiſe Fürſt zu den beiden
Geiſtlichen: „Die Wartburg kann uns lehren, was und wie wir
glauben ſollen.“ Dieſes Wort beweiſt, daß der hohe Herr auch den
neuen ſchweren Schickſalsſchlag mit Gottergebung trägt.

Leipzig, 5. Oktober. (Jnternationale Juwelen-
diebe.) Vom hieſigen Landgericht wurden heute die internationalen
Juwelendiebe Williams und Barkins, die auch einen hieſigen
Juwelier um koſtbare Schmuckſachen katten beſchwindeln wollen, zu
ſieben und fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Chemnitz, 5. Oktober. (Tumult im Variete.) Der
ruſſiſche Preisringer L u rich hatte dieſer Tage als „beſter“ und
„unbeſiegbarer“ Ringkämpfer die ſtärkſten Männer aufgefordert, ſich
mit ihm im hieſigen Moſella-Saal zu meſſen. Als ihm der ruſſiſche
Ringkämpfer Hackenſchmidt entgegentrat, um mit ihm zu ringen,
verſchwand er hinter den Kuliſſen und kam nicht wieder. Nun
entſtand im Zuſchauerraum hnuter Lärm. Eine Sängerin und der
artiſtiſche Direktor, die das Publikum beruhigen wollten, wurden
niedergeſchrieen und ausgepfiffen. Rufe wie „Mumpitz“, „Schwindel“,
„Betrug“ wurden laut. Erſt nach dein Erſcheinen eines ſtarken
Polizeiaufgebots beruhigte ſich das Publikum.

Dresden, 5. Oktober. (Zum Geringswalder Mord.)
Das Juſtizminiſterium ſetzt für Denjenigen, durch deſſen Thätigkeit
die Ermittelung des Mörders der Ella Hinkel-
mann aus Groß-Milkau herbeigeführt wird, eine Belohnung von
500 Mark aus, behält ſich aber die Bemeſſung der Vertheilung
vor, falls der Anſpiuch auf die Belohnung von mehreren Perſonen
erhoben wird. Es ſcheint daher noch zweifelhaft, ob man in dem
feſt genommenen Stuhlpolirer Sterl den Schandthäter zu er
blicken hat.

Wetter-Linsſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonutag, 7. Oktober Wolkig, ziemlich warm, Regen-
fälle, lebhafter Wind, ſtrichwweiſe Gewitter.

Montag, 8. Oktober Theils heiter bei Wolkenzug,
theils Nebel, milde, windig.

Waſfſerſiände.
vedeutet über, unter Null).

Fall Wuüchs
Saale.

alle 5. Oktbr. 1,72 6. Okftvr. 1,727
rotha 1,38 u 1,338Alsleben 4. Oktbr. 1,16 5. Oktbr. 1,15 0,01

*Calbe, Obp. s 1,46 0,10do. Univp. 0,18 0,04Unſtrut.Straußfurt 4. Oktbr. 1,05 5. Oktbr. 1,10 0,05
Moldan.

Budweis Oktbr. 0,13 4. Oktbr. 977 0,03
Prag 0,42 0,41 0,01Havel
*Brandendurg 4. Oktbr. 5. Oktbr
Oberpegel 2 1,97 2,00 0,03Unterpegel 0,68 0,67 C,01m 12berpege „32 1,31 0,01Unterpegel 0/30 0,33 0,03*Havelberg 1,10 1,10Elve,

Pardubitz 3. Oktbr. 0,33 4. Oktbr. 0,32 0,01
Brandeis 2Melnik 0,65 0,64 0,01Leitmeritz 0,55 0,55 aAußig 0,43 0,46 0,03Dresden 4. Oktbr. 1705 Oktbr. 171 061
Torgau 0,03 0,06 003Wittenberg 2 0,84 0,85 0,01Roßlau 0,29 0,28 0,01*Barby 0,51 0,52 0,01Magdeburg 0,71 e 0,79 0,08*Tangermünde 1,10 n 1,08 0,02*Wittenberge 0,72 0,73 0,01Dömitz 0,09 0,10 0,01*Lauenburg 2 0,21 0,22 0,01

—DZD

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 5. Oktober. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
laufend. Monat 154,25— 153,50 Dezember 158,25 157,50Mai 162,25 Roggen, laufend. Monat „142,50 142,25
Dezember 143,25--143,00 Mai 145,00 144,75 Gerſte, leichte
inländiſche Futterwaare 137,00--144,00 ſchwere 145,00 dis
156,00 ruſſiſche 134,00--136,00 c. Hafer, wmärkiſcher,
mecklenburgiſcher und pommerſcher fein 149,00 158,00 märk.,
mecklenb. pomm. und preußischer mittel 140,00--146,00 gering
136,00 139,00 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138,00 bis
145,00 gering 136,00--137,00 ruſſiſcher 129,00 dis
135,00 ais amerik. Mixed 121,50123,00 c. Erbſen, in
ländiſche u. ruſſiſche Futterwaare 160,00 166,00 Weizen-
mehl 00 loko 19,25--22,00 Roggenmehl 0 und 1 1900 bis
20,20 Weizenkleie, grobe 9,60 bis 9,80 feine 9,40 9,60
Zpeeenlleie 9,70 bis 10,00 Mittggsbörſe: Weizen, ſächſ.
755 Gr. 153,00 ab Speicher, märk. 154,00 c. ab Bahn, lauf.
Mon, 15350-154,25. Dezember 157,75 158,25 Mai 162,00

bis 162,75 Roggen, märk. 720 Gr. 145,00 ab Vahn,
ruſſiſcher 141,00 ab Speicher. lauf. Mon. 142,25— 142,00 A.
Dezbr. 143,50 143,25 Mai 144,75 A. Hafer, pommerſcher,
mecklenb. und märk. fein 148,00--157,00 pomm., mecklenb.,
märk. und preuß. mittel 139,00-145,00 gering 135,00 bis
38,00 roſenſcher und ſchleſiſcher mittel 137,00 144,00

gering 134,00 136,00 c. ruſſicher 128,00--134,00 Mais,
amerik. Mixed 121,75--122,50 lauf. Mon. 120,00 Weizen-
mehl 00 19,25-—22,00 Roggenmehl 0 und 1 19,00--20,10
lauf. Monat 19,00 Ac., Dez. 19,15 Rüböl lauf. Monat
64,30-—64,60 Mai 63,10 63,20 Spiritus 50,50
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen lauf. Mon. 154,25
Dez. 158,25 Mai 162,75 Noggen lauf. Mon. 142,25
Dezember 143,50 Mai 144,75 Hafer, lauf. Monat 130,50
Dez. 131,00 Mai 133,25 A. Mais, lauf. Monat 120,00
Dez. 117,00 Ac, Mai 108,75 Rüböl lauß, Monat 64,50
Mai 63,20 Mehl lauf. Monat 19,00 Dez. 19,15
Mai 19,30

Ceutral: Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirnugs Stelle.

5. Oktober 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen m Gerſte Hafer

V

d

Uckermark 148 150 40 150 140 155Mittelmark, Prignitz 150 155 145 130 148 128 160
Neumark 140 150 147 148 1560 140-- 156
Lauſitz 156 148 140 145--160Magdeburg 142--151. 143--151 140-173 138--154
Altmark 146 150 137 145 140 150 144--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 147--153 155--162 130 142

do. wieſtl. d. Mulde 144--152 150 160 150 174 1335150
Erfurt 140 150 160 150 170 132Stettin (Bezirk) 150 139 141 141-152 130
Stolp (Platz) 155 135 155 127Greifswald (Platz) 145 133Danzig. 151 157 127 132 140 123 125Thorn 140--149 132--139 130--137 127--134
Königsberg i. Pr. 148--152 125 2
Jnſterburg 150 S 129-18Breslau 140 157 142--148 136--154 132--139
Ratibor 154- 1569 143 145 130 140 120--126
Görlitz 150 159 143 149 136--152 128--133
Poſen 140 150 134--142 136 138 140--142
Bromberg 145--148 136 136 F.Wongrowitz 132-142 128--134 130--140 122 130
Neutomiſchel 142 135 140Kiel 150 145 147- 150 135--126Hadersleben 145--151 130- 1373 S.Marne 148--149 135--136 139--131 126146- 1541 144--154 145--180 123-

143--160 140 152 130--146
1469.1534 136 140 133 122

Hannover Süd
do. Elbe, Weſer
do. Weſt

Münſterland 160 163 142--151 S u
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 161 146-150 d

Kaſſel 154 154 7 136b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. 450 e. p.

Berlin 154 144 S 151Stettin 150 141 152 130Königsberg i. Pr. 1498 125 S 121Breslau 158 148 154 139Poſen 150 139 145 137Hannover 152 153 aNeuß 167 144 7 150Mannheim 1802 150 140Hamburg 152 142 7 139Raps: Breslau 274 c
e) Weltmarktpre: e.

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tönne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 5. Okt., am 4. Olt.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. A. 182,25. 182,50
„Chicago Okt. 76 Cts. „183,75 184,25Liverpool Dez. 6 ſh. 44 d. 189,50 188,50

Odeſſa x laoko 87 Kop. „179,25 179,25
Riga v loko 94 Kop. 178,75 178,75In Paris. Okt. 20,25 fes. „164,75 164,75Von Amſterdam nach Köln Nov. 185 hl. fl. „171,75 171,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 59 Cts. 154,25 155,50
Odeſſa loko 69 Kop. „155,50 155,50Riga u loko 74 Kop. „154,25 151,25
Amſterdam nach Köln Okt. 129 bl. fl. 145,25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Okt. 46 Cts. „119,25 119,50

Halle a. S., 6. Oktbr. Vericht über Hen und Strah,
mitgetheilt von Otto Weſitphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,50 A.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,10
Weizenſtroh 1,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,50
Weizenſtroh 1,30

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,50 minderwerthige Sorten 2,25-—3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75 AC., minder
werthige Sorten 2,50-—3,25

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10

in einzelnen Vallen: vom Lager hier 1,50
Häckſel,, geſund und trocken, bei Partien 2,00 c. im

Einzelnen vom Lager hier: 2,25

Magdeburg, 5. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147--150
Rauhweizen 141 144 Roggen 149--152 A. ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 145--150 mittlere Chevaliers 150
bis 165 feine bis 178 bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138-155 A. Erbſen 190-215 ab Station bez.
Verkauft wurde ein Poſten Victoria zu 220 Mais gem.
e loko 122 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Oktober. Weizen flau, bolſteiniſcher loco
146-157. Roggen loco flau, ſüdrufſiſcher ſtill, eif. Hamburg
106 110, do. loco 105--112, mecklenburgiſcher loco 143 151.
Mais ſtetig, 1192. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 5. Oktober. Weizen per Herbſt 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per Frühjahr 8,25 Gd., 8,26 Br. Roggen ver Herbſt 7,65 Gd.
7,66 Br., ver Frühjahr 7,90 Gd., 7.91 Br. Mais per Sept.Okt. 6,70
Gd., 6,75 Br., Hafer per Herbſt 5,65 Gd., 5,66 Br., per Frühjahr
5,85 Gd., 5,86 Br.

Peſt, 5. Oktober. Weizen loco behauptet, do. per Oktober 7,
Gd., 7,50 Br., per April 7,97 Gd., 7,98 Br. Roggen ve
Oktober 7,17 Gd., 7,18 Vr., do. per April 7,42 Gd., 7,43 Br. J
Hafer ver Oktober 5,26 Gd., 5,27 Br., per April 5,54 Gd., 5,55 Br.

Mais per Oktober Gd., Br., per Mai 1901 5,08 Gd e

Oktober 20,20, per November 20,55, ver November Februar 20,95,
ver Januor- April 21,60. Roggen ruhig, per Oktober 15.15, pe
Januar- April 15,50.

Paris, 5. Oktober. (Schſußbericht.) Weizen ruhig, wen
Oktober 20,20, ver November 20,50, per Novrember- Februar 21,95,
per Jannar- April 21,55. Roggen ruhig, per Oktober 15,10, per)

r. zParis, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt,
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Antwerpen, 5. Okt. Weizen weichend. Roggen behauptet,
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Londen, 5. Oktober. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Amfterdam, 5. Oktober. Weizen auf Termine unreränder,
do. per November 185. Roggen auf Termine unverändert, pet
Oktober 129, do. pr. März 133, do. per Mai 133.

New-PYork. 5. Okt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 82 per Oktober 807 per Dezember 831/, ver März 86x,
ver Mai 66. Mais ver Oktober 461, per Dezember 427,
per Mai 41. Mehl 290, Getreidefracht 4.

Chicago, 5. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 77,
per November 77 Mais per Oktober 40/,.

Zucker.
Famburg, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Oktober 10,00, per November 9,90, ver Dezember 9,92x,
per März 10,10, per Mai 10,25, per Auguſt 10,45. Stelig.

London, 5. Oktober. 963 Proz. Javazucker loco 13!/,
ruhig. Rüben Rohzucker 9 sh. 11X Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 5. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Oktober 38,50, Dezember 39,50, März 40,25, Mai 40,75.
Hamburg, 5. Okt. (Schlutzbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober 38,75 G., Dezember 39,50 G., März
40,25 G., Mai 40,75 G.

Havre, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 49 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Favre, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Oktober 47,75, Dezember 48,00, März 47,50. Tendenz

uhig.
Aniſſterdam, 5. Oktober. Java Kaffee good ordinary 35.

Petrolenm.
Bremen, 5. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 6,05 Br.
Hamburg, 5. Oktober. Petroleum ſtill. Standard white

loco 6,85 Br.
Antwerpen, 5. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe

weiß loco 18*, bez. und Br., per Oktober 18/, Br., per November
19 Br., per Dezember 194 Br. Weichend.

New-York, 5. Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewHork 745, do. in Philadelphia 740, do. Refined (in

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Okiober. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00-61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 18,00 G.,
OktoberNovember 18,00 G., November- Dezember 18,00 G.

Paris, 5. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Oktober
33,00, November 32,50, Januar-April 32,50, Mai-Auguſt 33,00.

Paris, 5. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,50, November 32,75, Januar- April 32,75, Mai Auguſt 33,09.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 5. Oktober. Rüböl loco 67,00, Oktober 66,00.
Hamburg, 5. Oktober. Rübdl feſt, loco 64,00.
Hamburg, 4. Oktober. Schmalz. Amerikan. Steam 39 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do. Choice Grocery 40/, Mk.,
div. Marken 40 -40 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 5. Oktober. (SchlusBericht.) Rüböl feſt, Oktober
77,25, November 77,25, Januar- April 77,75, Mai- Auguſt 77,75.

New York, 5. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 8.10.

Fiſche.
Hamburg, 4. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
130 Pfa., kleine 80—95 Pfg., Seezungen, große 190--200 Pfg.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50 bis
85 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 30-40 Pfg., Schollen,
große 50--65 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 20--38 Pfg., lebende
15--22 Pfg., Schellſiſche, große 32—35 Pfg., mittel 28 30 VPfg.,
kleine 20 25 Pfg., Cabliau, große 20--26 Pfg., kleine 10—-17 Pfg.,
Seehechte 20--24 Pfg., Lengfiſch 7--9 Pfa., Blaufiſch 12--15 Pfg.
Knurrhähne 7—-8 Pfa., Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Vfg.,
Lachs, rothfi. 200 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 130—-175 Pfg., Zander 55 65 Pſg., Flußhechte 70 bis
75 Vfa., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen 18—22 Pfg., Schnepel
35-45 Pfg., Hummern, lebende 180--210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Oktober. Kartoffelſtärke und -Mehl 19.25 Mk.

19--192/, Mk., Liefer. Oktob.Novemb. 19-19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Oktober-Novemb. 19 bis
191/, Mk., Superior Stärke 19/, 191 Mk., Superior-Mehl 197,
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. Oktober. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdebnurg, 5. Oltober. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,46 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. Oktober. Richtſtroh 4,50 5,00 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 5. Oktober. Bancazinn 79.25.
London, 5. Oktober. Silber 29/, Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl., per 3 Monate 73 Sſtrl., Blei ſpan. 18 Lſtrl., engl. 18
Lſtrl., Zinn 134 Lftrl., Zink 187/, Lſtrl.

Glasgotv, 5. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh. 2 d.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 5. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

ling loco 62 Pfg.
Liverpool, 5. Oktober. (SchlußBericht) Baumwolle.

Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 700 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig. 5

Per Okt.-Nov. 5 Verk.Preis,Per März April 52 Hänuferpreis,
Nov.Dez. 5 Käuferpreis, April-Mai 5* Verk.-Preis,
Dez. Jan. 5* Verk.-Preis, MaiJuni 592 Verk.-Preis,

Jan.- Febr. 5* Verk.-Preis,“ JuniJuli 5 Käuferpreis,
Febr.März 5 Käuferpreis,) Juli- Auguſt 52 Verk.-Preis,

Rio de Janeiro, 4. Oktober. Wechſel auf London 10/16-
Duenos Ayres, 4. Oktober. Goldagio 133.80.

Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Spreqh
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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